
hne Epson (Bild ]) wäre die 

Entwicklung der Drucker- 
technologie sicherlich in 

vielen Punkten vollkommen an- 
ders verlaufen. Durch ständige 
Fortentwicklung und neue 
Ideen hat Epson dazu beigetra- 

gen, daß Drucker heute als die 

wichtigste Ergänzung eines 
Computersystems angesehen 
werden. Doch wie kam es zu die- 
ser Entwicklung, was steckt hin- 
ter einem Unternehmen, das in 

der Lage ist, einen Befehls- 
Standard zu setzen? 

Es begann mit den 
Olympischen Spielen 
Epson gehört zu einer Reihe 

von Unternehmen, die alle aus 

der 1881 in Japan gegründeten 
Hattori & Co. Ltd. hervorgegan- 

gen sind. Damals beschäftigte 

man sich ausschließlich mitdem 

Import und seit 1892, in der neu 
entstandenen Seikosha Co. Ltd., 

mit der Produktion von Uhren. 

Durch mehrere Firmengrün- 

dungen wurde Seikosha mit 
dem Markenzeichen Seiko einer 

der größten Uhrenhersteller 
der Welt. Mit der Bestimmung 
von Seiko zum »offiziellen Zeit- 

nehmer der Olympischen Spie- 

le von Tokyo« wurde 1964 die Ep- 
son Corp. gegründet. Seiko be- 
kam damals den Auftrag, einen 
miniaturisierten Matrixdrucker 

zubauen, mitdemdieim Stadion 

gemessenen Zeiten festgehal- 

ten werden konnten. Die Techni- 

ker machten sich an die Arbeit, 

und es entstand der »Electronic 

Printer« (abgekürzt EP), der Ur- 

vater aller Matrixdrucker. Die- 

ser Drucker konnte nicht nur 

herkömmliche Buchstaben und 
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Diesmal dreht sich alles um einen Pionier unter den 
Druckerherstellern. Wir stellen Ihnen in einem Fir- 

menportrait Epson, seine Produkte und die Epson- 
Hotline vor. Danach zeigen wir Ihnen, wie Sie einen 
neuen Zeichensatz für Drucker entwerfen können. 

Zahlen, sondern auch jedes der 

40000 Schriftzeichen der Silben- 
sprache »Kanji« darstellen. Das 
dabeigewonnene Wissen wollte 

man natürlich nicht ungenutzt 

lassen, und so baute man 1968 

den EP 101, der hauptsächlich in 

elektronischen Ladenkassen 

Verwendung fand und findet, 

denn er wird, in verbesserter 

Form, heute noch gebaut. Er ist 
auch der Namensgeber der Ep- 

son Corp. »Sohn des EPk = EP- 

son). Dies war ein Vorteil, der 
sich mit dem Aufstieg der Heim- 
und Personal Computer in den 

80er Jahren bezahlt machte. Ep- 

son war in der Lage, sofort auf 
die plötzlich entstandene Nach- 
frage nach Matrixdruckern zu 

reagieren und große Mengen 

von Computerdruckern zu kon- 

kurrenzlosen Preisen auf den 

Markt zu bringen. So kam es 

denn auch, daß sogar der Com- 
putergigantIBMnichtaufEpson- 
Drucker verzichten wollte oder 

konnte. Jahrelang kaufte IBM 
seine PC-Drucker bei Epson 
ein. Damals wurde der wohl 

kaum noch umzuwerfende Ruf 

Epsons begründet, und auch 

heute noch gilt in vielen Berei- 
chen der Satz, daß Epson und 

Drucker zwei Worte für dieselbe 

Sache sind. 

Der erste Matrixdrucker für 

den Einsatz an einem Terminal 
oder einem Personal Computer, 

Bild 1. Die Epson-Deutschland-Zentrale in Düsseldorf: ganz neu 
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war der TX-80, der 1980 auf den 

Markt kam. Dieser Drucker hat- 

te einen, anheutigen Maßstäben 

gemessen, relativ bescheide- 

nen Vorrat an Steuerbefehlen. 

Standards setzen 
Das Folgemodell brachte Ep- 

sonim Jahre 1981 auf den Markt. 
Mit dem wohl als legendär zu 

bezeichnenden MX-80 und der 
daraus entstanden MX-Serie ge- 

lang Epson der Vorstoß in die 

Gruppe der weltgrößten Druk- 

kerhersteller. Die folgenden 
Modelle der RX-Serie und 
schließlich die FX-Serie gaben 
dieser Entwicklung weiteren 

Vorschub und festigten die Stel- 
lung Epsons maßgeblich. Das 

Erfolgsgeheimnis all dieser Mo- 
delle ist letztlich auf die von An- 
fang an bestehende Kontinuität 
bei der Auswahl der Steuerbe- 

fehle zurückzuführen. »Auf- 
wärtskompatibilität« heißt das 
Zauberwort, das dafür sorgte, 
daß neue Modelle immer auch 
den Befehlssatz des Vorgänger- 
modells besaßen und besitzen. 
Programme mußten also, sollten 

sie von den zusätzlichen Mög- 
lichkeiten der neuen Drucker- 
generation keinen Gebrauch 
machen, nicht umprogrammiert 

werden. Der damals geborene 

Gedanke eines einheitlichen 

Steuercode-Konzepts hat sich im 

Laufe der Zeit als absolut richtig 
herausgestellt, da auch immer 

mehr Software-Häuser diesen 
Vorteil erkannten und ihre Pro- 
gramme auf diesen bis dato 
»Quasi-Standard« ausrichteten. 

So war eseigentlich nur noch ei- 
ne Formsache, einen Standard 
für Matrixdrucker zu schaffen 

und als ESC/P (Epson Standard 
Codes for Printers) zum Waren- 
zeichen anzumelden. Die Not- 
wendigkeit, die Software immer 
benutzerfreundlicher und pro- 

blemoser zu gestalten, unter- 

stützt die in diesem Bereich tat- 
sächlich sinnvolle Standardisie- 

rung. Zusammen mit der mittler- 

weile auch als Standard gelten- 
den Centronics-Schnittstelle, die 

auch an neueren Heim- und Per- 
sonal Computern in genormter 
Form zu finden ist, verliert das 

bislang riesige Problem der 
Druckeranpassung an Schrek- 
ken. Langfristig gesehen wer- 
den es sich wohl nur die wenig- 
sten Druckerhersteller und Soft- 
ware-Häuser leisten können, ihr 

eigenes »Steuercode-Süpp- 
chen« zu kochen. Am Ende die- 
ser Entwicklung werden Pro- 
gramme stehen, die sofort und 

ohne zeitraubende Einstellpro- 

zeduren, ihre gesamte Lei- 

stungsfähigkeit auch auf dem 
Drucker reproduzieren können. 

Nicht nur Matrixdrucker 
Obwohl Matrixnadeldrucker 

den Schwerpunkt des Epson- 
Produktsortiments bilden 

(LX-80/90, RX-80/100, FX-85/105, 
LQ-800/1000, LQ-1500, JX-80, 
EX-800), vertraut man nicht nur 

auf dieses eine Standbein. Im 

Bild 2. Service großgeschrieben — die Epson-Hotline 
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Druckerbereich werden weiter- 
hin die Thermotransferdrucker 
P-40/80 und im Plotterbereich 
der HI-80-Plotter angeboten. 
Ganz besonders stolz ist man 
darauf, mit dem neuen IX-800 ei- 
nen Tintenstrahldrucker für den 
Dauerbetrieb am Computer an- 
bieten zu können. Daneben baut 

Epson aber auch seit mehreren 
Jahren Personal Computer 
(QX-10, QX-16), wobei der Epson 
PC + den letzten Stand der Ent- 
wicklung darstellt. Auch hier 
ist Epson seiner Linie treu ge- 

blieben, denn die PC-Reihe ist 
zwar vollkommen IBM-kompati- 
bel (MS-DOS-Betriebssystem), 
zeichnet sich aber durch ein 
vorbildliches und platzsparen- 
des Design, leichte Geschwin- 
digkeitsvortelle und einigen 
nützlichen Features, wie vorne 
angebrachte DIP-Schalter, Re- 
setknopf und Tastaturanschluß, 
aus. Weitere Produktbereiche 

sind die Handhelds (HX-20, 

PX-4, PX-8), Akustikkoppler 
(CX-21DB), tragbare Terminals 
(Handy Terminal), sowie Pro- 

dukte zum Einbau in andere Ge- 
räte (Druckmechanismen, LCD- 

Displays, Floppy-Laufwerke) 
und vieles mehr. 

Service groß- 
geschrieben 

Drucker kann man auf viele 

verschiedene Arten verkaufen, 

Epson hat sich dafür entschie- 
den, den Weg des Services zu 

wählen. Obwohl Epson-Drucker 

eine äußerst geringe Ausfall- 

quote haben, lehrt die Erfah- 
rung, daßesrundum das Thema 

Drucker eine Menge Fragen 
gibt. Doch fangen wir beim Ser- 

vice an. Epson-Drucker werden 

über den autorisierten Fachhan- 

del verkauft. Nur dadurch ist 

sichergestellt, daß der Kunde 
auch den Rat und Service erhält, 

den er sich wünscht. Der Fach- 

händler ist deshalb auch immer 

der erste Ansprechpartner, 

wenn es um Fragen der Änpas- 
sung oder, fallseinmal etwas de- 
fekt ist, auch um Fragen der Re- 

paratur geht. Nur wenn der 

Fachhändler mit seinen Mitteln 

nicht mehr in der Lage ist, dem 
Kunden weiterzuhelfen, wendet 

er sich an den Technischen Ser- 

vice der Deutschen Epson-Zen- 

trale in Düsseldorf. Eine speziel- 

le Kennzeichnung und Behand- 
lung im internen Lagerfluß sorgt 
dafür, daß die defekten Geräte 

innerhalb kürzester Zeit, in der 

Regel binnen Tagesfrist, repa- 

riertund an den Fachhändler zu- 

rückgeschickt werden. 
Doch das ist nicht alles, was 

man sich zum Thema Kunden- 

service hat einfallen lassen. Seit 

Anfang des Jahres gibt es eine 
exzellent ausgestattete Hotline, 
die natürlich nicht nur bei 

Druckerfragen, sondern auch zu 
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anderen Epson-Produkten kom- 
petent Auskunft geben kann. 

Wir haben die Epson-Hotline für 

Sie besucht und konnten »live« 

miterleben, daß man den Begriff 
Service dort nicht nur kennt, 

sondern auch sehr ernst nimmt. 

So werden dort von Herrn Phi- 

lipp (Software), Herrn Moewes 

(Hardware) und Herrn Hane 
(Hardware) Fragen aus den un- 
terschiedlichsten Bereichen, 
hauptsächlich aber zu Druk- 
kern, schriftlich und telefonisch 
beantwortet (Bild 2). Dabei ha- 

ben die drei von der Hotline ei- 
nenregelrechten »Fehlersuchal- 
gorithmus« entwickelt, mit dem 
sie innerhalb kürzester Zeit zum 
Kern des Problems vordringen. 
Danach ist es oft gar nicht so 
schwer, mit den zur Verfügung 
stehenden Computern, Druk- 
kern und Programmen eine um- 
fassende Problemlösung zu fin- 
den. Was nicht sofort geklärt 

werden kann, landet dabeinicht 

etwa im Papierkorb, sondern 
wird immer dann bearbeitet, 

wenn keine Kunden am Telefon 

sind. Außerdem geben Sie Aus- 
kunft über Weiterentwicklun- 

gen und neue Betriebssy- 
stem-Varianten für Epson-Druk- 
ker. Die Besitzer eines LX-90- 
Matrixdruckers können bei der 
Hotline sogar Informationen 
über etwas ganz Besonderes er- 

halten — das VC 64 PIC. Dabei 

handelt essich um eine Erweite- 

rung des JX-90-Betriebssystems 
im Interface-Modul. VC 64 PIC 
ermöglicht es, deutsche Umlau- 

te, verschiedene Schriftarten, 
Unterstreichen und sogar die 
Definition eigener Zeichen auf 
demLX-90 einzustellen. Auch für 
den FX-85 kann man dort Infor- 

mationen über eine Betriebssy- 
stemerweiterung erhalten, die 

diesen Drucker mit dem voll- 
ständigen Befehlssatz des er- 

weiterten ESC/P-Standards aus- 
stattet. Nach unserem Besuch 

konnten wir der Epson-Hotline 

nur beste Noten geben. Für die 
Freude und Hilfsbereitschatft, 
die wirdortgesehenhaben, gibt 
es eigentlich nur ein Wort — vor- 
bildlich. Eine Bitte hat man uns 

allerdings noch mit aufden Weg 

gegeben: Viele Fragen lassen 

sich durch das Studium des 

Handbuches lösen. Zugegeben, 
so ein Handbuch ist ein Wälzer, 

doch würde man es kleiner ma- 

chen, ginge Information verlo- 
ren. Deshalb die Bitte, erst wenn 

das Handbuch oder der Fach- 

händler nicht mehr weiterhelfen 

können, bei der Hotline anzuru- 

fen. Dadurch wird sicherge- 
stellt, daß man dort auch in Zu- 

kunft noch die Zeit hat, sich um 

jeden Kunden individuell zu 

kümmern. 

Was ist ein Steuer- 
befehl? 

Wie wir oben gesehen haben, 

stellt der ESC/P-Befehlsstan- 
dard ein wesentliches Hilfsmit- 
tel bei der Ansteuerung eines 
Druckers dar. Doch was steckt 
eigentlich dahinter? Was ist ein 

Steuerbefehl? Betrachten wir 
dazu die Möglichkeiten, die 

überhaupt bestehen, einem 
Drucker einen Befehl zu geben. 

Prinzipiell gibt es dafür (solange 
die meisten Computer mit acht 

Bit arbeiten, beziehungsweise 
die Peripheriegeräte anspre- 
chen) nur 256 genau definierte 

Variationen ein Zeichen zu co- 
dieren. Dabei reichen die Mög- 
lichkeiten von binär »00000000« 

= dezimal »0« bis binär »11111111« 

= dezimal »255« (wobei jede Bi- 
närziffer ein Bit eines Bytes dar- 
stellt). Nun reichen 256 Zeichen 

(0 bis 255) natürlich aus, um alle 

Buchstaben, Zahlen und Sonder- 

zeichen darzustellen. Will man 

aber die heute möglichen Funk- 
tionen eines Druckers voll aus- 

nutzen, so sind 256 Variationen 
einfach zu wenig. Das hat man 

nicht sofort gemerkt, denn im- 

mer noch gehören zum ESC/P- 
Standard einige Ein-Byte- Befeh- 
le (BEL,BSCAN,HT.LFVT,FFCR, 
SO,SD — ein Fragment aus der 
Zeit, als man noch glaubte, mit 

256 Zeichen auszukommen. 
Doch hier hat die technische 

Entwicklung eine Änderung 
erzwungen: Steuersequenzen 
würden notwendig. Diese Se- 
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Bild 3. Zeichendefinition beim Epson FX-80/85 

quenzen werden durch einen 
bestimmten Wert, dem ESC- 
Code (dezimal 27, hexadezimal 
$1B oder binär %0001101]) einge- 
leitet und bestehen aus mehre- 

ren aneinandergereihten Bytes. 
Der Name »ESC« kommt von 
dem englischen Wort »escape« 

und könnte die Flucht aus der 

Enge der ASCII-Tabelle (Stan- 
dard-Zeichentabelle) umschrei- 
ben. Um beispielsweise kursive 
Zeichen zu drucken, muß dem 
Drucker folgende Wertfolge 

übermittelt werden: 

2752 
In den Handbüchern ist der- 

selbe Befehl wie folgt zu finden: 
ESC 4 oder 
LPRINT CHR$(27);”4” 
Ganz gleich welche Schreib- 

weise verwendet wird, die Wir- 
kung auf den Drucker ist diesel- 
be. Nun darf man allerdings 
nicht davon ausgehen, daß man 
alle Schreibweisen gleicherma- 

ßen verwendenkann, denderC 
64 hat nun mal sein eigenes Ba- 
sic. Obiger Befehl würde im 
Commodore-Basic wie folgt aus- 
sehen: 

10 OPEN 1,4 :REM KANAL 

ZUM DRUCKER OEFFNEN 

20 PRINT#1,CHR$(27); 

CHR$(52):REM KURSIV 

30 CLOSE 1:REM KANAL 

SCHLIESSEN 

Beim Commodore ist es also 

notwendig, immer erst einen Ka- 
nal zum Drucker zu öffnen (Zeile 

10) und auch wieder zu schlie- 

ßen. Der eigentliche Steuerbe- 

fehl steht in Zeile 20, denn dort 

werden nacheinander der ESC- 
Befehl und dann der Wert 52 

zum Einschalten der Kursiv- 

schrift gesendet. Das kann man 

auch überprüfen, indem man 

den Drucker in den sogenann- 

ten HEX-Modus schaltet (durch 
Drücken der LF- und FF-Taste 

beim Einschalten des Druk- 

kers). In diesem Modus werden 
alle ankommenden Zeichen 

nicht als Zeichen, sondern als 

Zahlenwert ausgedruckt. Aber 

wie der Name des Modus schon 

sagt, werden keine dezimalen, 
sondern hexadezimale Zahlen 

ausgedruckt. 

In unserem Beispiel finden Sie 
deshalb die Zahlenkombination: 

1B 34 
Das ist nichts anderes als dezi- 

mal 27 52. Aus dem HEX-Modus 

kommen Sie übrigens nur durch 
Abschalten des Druckers wie- 

der heraus. 

So wie dieses Beispiel sind al- 
le weiteren Steuerbefehle eines 

Druckers aufgebaut. Der Bedarf 

an Steuerbefehlen ist bei mo- 

dernen Druckern wie dem Ep- 
son EX-800 mittlerweile riesig. 
So kommt es, daß mittlerweile 

sogar schon Kleinbuchstaben 

und Sonderzeichen mit Steuer- 

befehlen belegt sind. Ein Steu- 
erbefehl ist also nichts anderes 

als ein Befehl, der im simpelsten 
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Fall aus einem einzelnen Byte, 
zum Beispiel CHR$(4) (SO= 
Breitschrift für eine Zeile ein), 

besteht. In diesem Fall weiß der 

Drucker aufgrund seiner im Be- 
triebssystem festgelegten Ta- 
belle, daß dieses Zeichen nicht 

direkt druckbar (wie zum Bei- 
spiel ein »A« ist, sondern eine 
gewisse Funktion, in diesem Fall 

die Breitschrift, einschaltet. Bei 

den ESC-Steuerbefehlen er- 
kennt der Drucker zunächst das 

ESC-Zeichen (CHR$(27)) und 
weiß dann, daß die nachfolgen- 

den Zeichen nichtgedruckt wer- 
den sollten, sondern ebenfalls 

Steuerbefehle darstellen. So 

gibt es beispielsweise den Be- 
fehl ESC SO (CHR$(27) CHR$ 
(14), der ebenfalls die Breit- 
schrift einschaltet, dann aller- 

dings nicht nur für eine Zeile. 
Was man zum Beispiel mit den 
Steuerbefehlen machen kann, 

wollen wir nun mit einem klei- 

nen Programm zeigen, das den 

Epson FX- 80/85 mit einem neu- 
en Zeichensatz versorgt. 

Die Sache mit dem 
Zeichensatz 

Manche Drucker, wie zum Bei- 

spiel der Epson FX-80 oder der 

FX-85, verfügen über die Mög- 

lichkeit, nicht nur den fest vor- 

programmierten ROM-Zeichen- 
satz zu drucken, sondern akzep- 

tieren sogar ganze selbstdefi- 
nierte Zeichensätze. Dashier ab- 

gedruckte Programm (Listing) 

macht nichts anderes als die 

Großbuchstaben und die Zah- 

len durch selbstdefinierte, et- 

was technisch aussehende Zei- 

chen zu ersetzen. Dazu einige 

Erklärungen: Zunächst wird in 
der Zeile 70 ein Kanal zum 

Drucker geöffnet. Auf eine Se- 

kundäradresse wurde dabeibe- 

wußt verzichtet, denn es ist not- 

wendig, daß die Daten ohne Um- 

wandlung an den Drucker über- 
mittelt werden. Wenn Sie Besit- 

zer eines Wiesemann- oder 

Data-Becker-Interfaces sind, so 

lautet die Zeile: 

70 OPEN 1,4,1 

Wenn Sie ein Görlitz-Interface 

besitzen, tragen Sie bitte folgen- 
des ein: 

70 OPEN 1,4,4 

Bei allen anderen Interfaces 
suchen Sie bitte die Sekundär- 
adresse für den Linear- oder 
Transparentkanal. Alleanderen 

Zeilen des Listings können un- 

verändert übernommen wer- 

den. In Zeile 80 wird dann zu- 
nächst der Zeichensatz des 
ROMs in das druckereigene 
RAM kopiert, damit nicht defi- 
nierte Zeichen wenigstens als 
Originalzeichen gedruckt wer- 
den. Dazu muß der DIL-Schalter 
1-4 (das ist die größere der bei- 
den DIL-Schalterreihen) auf 
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»ON«, also nach links gerichtet 

stehen. Der Befehl steht fest und 

bedarf keiner weiteren Erklä- 

rungen. In Zeile 100 werden 

dann die selbstdefinierten Zei- 

chen, das heißt der RAM-Zei- 

chensatz, den wir gerade ko- 

piert haben, aktiviert. Da wir et- 

was verändern wollen, brau- 
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chen wir jetztnur noch befehlen, 
welche Zeichen verändert wer- 

den (Zeile 120) und welches Aus- 
sehen sie haben sollen (Zeile 200 
bis 450). In Zeile 120 ist festge- 
legt, daß dieZeichen AbisZneu 
definiert werden sollen (letztes 

Attribut), der Rest des Befehls ist 
vorgeschrieben und wird nicht 

1B REM RUHR NER EHER HERNE HRHRNR <BR: 

22 REM * DEFINITION EINES NEUEN * BAD: 

32 REM * ZEICHENSATZES FUER EPSON UND * “1397 

408 REM * KOMPATIBLE DRUCKER * <xQ49> 

sa REM * (C) MARKT %& TECHNIE (AW) * {2057 

ED REM KRHHHRKRRHERERIHRHHNKERHURNKRHRHRR <118> 

78 OFEN 1,4 x149> 

82 PRINT#1 ,CHRE(27)5 "2"; CHRE& (DB) ; CHR&$ (B) ;CH 

R&(B)5 <B64> 
92 REM * ROM CHARACTER IN RAM KOPIEREN # xB31> 

108 FRINT#1,CHRE (ZI, "A"SCHRE(IISCHRFE (BI; <B92> 

112 REM * SELBSTDEFINIERTE ZEICHEN EIN # 200: 

128 PRINT#1,CHRF (ZI "SE" SCHRF DO): "AZ"; <B78> 

1382 REM * DEFINIERE NEUE ZEICHEN EIN # <Bös> 

148 FOR F=1 TO 26 “141> 

152@ FRINT#1,CHRF (1329); 253? 

1&8 FOR N=1 TO il <391> 

1720 READ A <Z218: 

188 PRINT#1,CHR#E (A); 1625 

198 NEXT N . <B58> 

208 DATA 15,8,255,9,136,8,136,0,255,8,8 <133> 
218 DATA 15,0,255,8,137,8,138,2,2572,0,8 <225> 
220 DATA 15,8,255,80,129,0,129,0,129,0,0 <225> 
?3@ DATA 15,2,255,90,129,0,170,2,124,0,8 <121> 
248 DATA 15,9,255,90,137,8,137,8,137,0,8 {258% 
258 DATA 15,0,255,8,136,0,136,2,136,20,8 <179> 
268 DATA 15,0,255,8,129,8,137,0,143,8,8 <B90> 
270 DATA 15,2,255,2,9,2,8,0,255,2,8 , <Q7O: 
288 DATA 9,0,8,9,15,0,255,0,0,80,8 <022> 
29@ DATA 135,80,135,2,131,0,172,2,248,0,0 <126> 
388 DATA 15,0,255,8,8,8,20,0,227,80,8 <146> 
512 DATA 15,9,255,2,1,2,1,2,1,2,0 xB99> 

>28 DATA 255,08,1298,0,248,8,128,28,255,0,8 x218> 

358 DATA 15,8,255,0,48,2,12,0,755,80,80 <Q083> 
348 DATA 15,8,255,8,1297,8,129,0,255,90,8 055% 
52 DATA 15,8,255,9,1368,0,176,2,2480,0,8 <197> 
368 DATA 15,8,251,8,133,8,131,8,254,9,8 <195> 
372 DATA 15,2,255,2,1358,08,142,0,2472,0,8 <xB4aD> 

38a DATA 7,8,231,0,145,8,145,0,157,8,8 <107> 

398 DATA 178,90,143,8,255,8,178,0,1728,80,82 <@a77> 
a4a0 DATA 15,8,255,8,1,8,1,8,255,8,80 <234> 
412 DATA 749,0,15,2,37,02,12,02,242,0,80 <Q42> 
420 DATA 255,8,1,8,31,0,1,8,255,80,2 <182> 
4320 DATA 7,08,747,2,28,08,20,02,227,0,80 <184> 

448 DATA 192,0,63,0,31,8,32,8,192,0,8 <253> 
450 DATA 15,2,147,0,177,208,145,282,225,0,8 <BAE> 

440 NEXT F <B18> 

473 PRINT#1 ,CHRE (27), "R"SCHRE (BI; "29"; “BA8B: 

480 FOR QO=8 TO 97 <194> 

472 FRINT#1,CHRF (129); <B85> 

saß FOR T=1 TO ii “225> 

518 READ A <B48> 

szB FRINT#1 ,CHR#F (A); <258> 

530 NEXT T x194> 

548 DATA 15,8,255,8,129,8,127,0,255,8,8 <@01> 
S5@ DATA 179,8,129,8,255,8,15,2,1,20,80 <149> 
S6B DATA 15,28,143,8,137,0,137,0,249,20,8 895> 

578 DATA 137,8,137,48,137,0,255,2,15,20,8 <B63 > 
SB8 DATA 248,0,8,8,8,8,15,8,643,8,2 <859> 
570 DATA 249,8,137,8,137,0,143,28,15,0,8 <975> 
&OB DATA 15,8,255,0,137,8,137,8,143,80,8 <B46> 
618 DATA 1351,0,174,8,142,0,152,02,240,0,8 <183> 
622 DATA 15,08,255,20,137,8,137,8,255,8,8 <118> 

638 DATA 249,0,137,8,137,0,255,20,15,20,0 <212> 
H40 NEXT O <B24> 

65@ FRINT#1,"12245657898 ABCDEFGHIJKLMNOFOR 

STUVWAYZ" x134> 

Ham CLOSE 1 <x163> 

Listing. Beispielprogramm eines neuen Zeichensatzes 

verändert. Wenn Sie also nur die 

Zeichen A bis C verändern wol- 

len, lautet das letzte Attribut 

»AC«. Zeile 140 bis 190 sind nun 

zwei Schleifen, die zum einen 

25mal den Wert 139 und an- 

schließend die Zeichendefini- 

tion einliest und dann zum Druk- 

ker sendet. Was hat es nun mit 

dem Wert 139 auf sich? Er ist not- 

wendig, um dem Drucker Infor- 
mationen über Unterlängen und 
die Zeichengröße für Proportio- 
nalschrift zu geben. Wir haben 

uns für Unterlängen und Propor- 
tionalschrift entschieden und 

den Wert 139 erhalten. Aber 

wie? Nun, die Zahl 139 läßt sich 

mit einem Byte darstellen. Die- 
ses Byte errechnet sich wie folgt: 

Das höchstwertige Bit (128) gibt 
an, ob die neunte Nadel verwen- 

det wird oder nicht. Die näch- 

sten drei Bits (Wert 64,32,16) ge- 
ben die Startposition der Zei- 
chendefinition an. Soll dies die 

nullte Spalte sein (es wird mit 
Null angefangen zu zählen), so 
ist keines dieser Bits gesetzt (de- 

zimal »0« = binär »000«. Soll die 
Zeichendefinition in der zweiten 

Spalte beginnen, so wäre dies 

dezimal »2« = binär »Ol0« in der 

dritten Spalte, erhält man dem- 

nach dezimal »3« = binär »Oll«. 

Die letzte Spalte eines Zeichens 
ist die Spalte »1l« = binär »l0ll«. 

Beliebige Zeichen 
im Drucker 

Zusammen erhält man für das 

Attribut demnach folgenden 
Wert: Binär 10001011 = dezimal 

139. Wem das jetzt zu schwierig 

war, der kann auch einfach im- 

mer den Wert 139 vor einer Zei- 

chendefinition senden, er muß 

dannnur daraufachten, daß die 

Definition in der »nullten« Spalte 
beginnt und in der elften Spalte 
aufhört. Der Rest ist dafür relativ 

einfach, denn Sie brauchen nur 

noch, wie in Bild 3 gezeigt, den 

Wert für Ihre Zeichendefinition 

zu errechnen und so wie wir es 

inden DATA-Zeilen gemacht ha- 
ben, eintragen. Ab der Zeile 470 
wiederholt sich das Programm 

übrigens im gewissen Rahmen, 
denn ab da werden analog zu 
den Buchstaben die Zahlen neu 

definiert. 

Wer jetzt Interesse hat, seine 
eigenen Zeichensätze zu ent- 

werfen, kann sich gleich an die- 
sem Programm üben und zusätz- 

lich die noch fehlenden Klein- 

buchstaben definieren. Wer so- 

gar weitere neue Zeichensätze 
entworfen hat, sollte Sie an den 

Verlag schicken, damit sie auch 
anderen Lesern zugute kommen 

können. (aw) 

Epson Deutschland GmbH, Zülpicher Str. 6, 
4000 Düsseldorf 11 

Hotline: 0211/5603-130 (Philipp) 

-133 (Hane) 

-173 (Moewes) 

Ausgabe 10/Oktober 1986


